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1. Einleitung 

 

Anlass der Untersuchung war die Überprüfung auf Vorkommen des Feldhamsters (Cricetus 
cricetus) auf einer Ackerfläche bei Sachsendorf (Stadt Barby) im Planungsverband Saale-
Dreieck. 

Der Feldhamster ist eine ehemals ausgesprochen häufige, heute jedoch sehr seltene Art, 
deren Bestände gegenwärtig weiter stark zurückgehen. Dies trifft auch in Sachsen-Anhalt zu, 
obwohl hier der Verbreitungsschwerpunkt der Art innerhalb Deutschlands zu finden ist. Die 
Vorkommen konzentrieren sich hier im Gebiet der Lößböden und besonders der 
Schwarzerden. Ausdruck des Bestandesrückganges ist die Einstufung des Feldhamsters in 
die Kategorie 1 der Roten Liste der Säugetiere Deutschlands (BfN 2009) mit 
Verantwortlichkeit Deutschlands in „hohem Maße“ und in die Kategorie 3 der Roten Liste der 
Säugetiere Sachsen-Anhalts (HEIDECKE et al. 2004). Um dem Rückgang des Feldhamsters 
entgegenzuwirken genießt die Art strengen Schutz. Nach Bundesnaturschutzgesetz 
(BNatSchG) ist der Feldhamster besonders geschützt, nach Anhang II der Berner 
Konvention streng geschützt und nach Anhang IV der FFH-Richtlinie streng zu schützen. 
Dies gilt auch für die Lebensräume des Hamsters, so dass geplante Bauvorhaben in 
Gebieten  potentiellen Hamstervorkommens der Untersuchung auf tatsächliche Präsenz der 
Art bedürfen. 

 

 

2. Untersuchungsgebiet 

 

Das Untersuchungsgebiet befindet sich nordwestlich Sachsendorf (Ortsteil der Stadt Barby) 
nördlich der Landstraße L63. Die zu untersuchende Acker-Fläche grenzt NO an das 
Betriebsgelände eines Kieswerkes an (vgl. Abb. 1). 

Im Jahr 2014 war die Acker-Fläche mit Wintergetreide bestellt (vgl. Foto 2 im Fotoanhang). 
In den Bereichen zum Betriebsgelände des Kieswerkes grenzte an die Ackerfläche ein 
ruderaler Streifen mit geringer Vegetationsbedeckung an. Das Betriebsgelände selber ist von 
einem Zaun umgeben. 

Von Fa. Baumeister Ingenieurbüro GmbH Bernburg wurde ein Luftbildauszug mit der 
verzeichneten Lage und Angabe der Flächengröße zur Verfügung gestellt (vgl. Abb. 1). Die 
zu untersuchende Fläche beträgt demnach ca. 55.451,9 m² (ca. 5,5 ha).  
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Abb. 1:  Lage der Untersuchungsfläche NW Sachsendorf (Auszug aus dem von Fa. Baumeister Ingenieurbüro 

GmbH Bernburg zur Verfügung gestellten Luftbildauszug mit der verzeichneten Lage und Angabe der Flächengröße) 
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3. Methodik 

 

Die Leistung umfasst gemäß Leistungsbeschreibung die Untersuchung auf Vorkommen des 
Feldhamsters auf einer Ackerfläche bei Sachsendorf im Planungsverband Saale-Dreieck 
(flächige Abgrenzung siehe Abb. 1). 

 

1 Vorbemerkungen 

Die Kartierung von Feldhamstervorkommen wird üblicherweise nach der Standardmethode  
für die Feinkartierung von Feldhamsterbauen (WEIDLING & STUBBE, 1998) durchgeführt. 
Diese erfolgt durch zweimaliges vollständiges Begehen einer zu begutachtenden Fläche im 
Jahr (Frühjahr und Sommer). Die Frühjahrskartierung erfolgt nach Beendigung des 
Winterschlafes möglichst innerhalb eines kurzen Zeitraumes (möglichst binnen 1-2 Wochen), 
die Sommerkartierung zwischen Ernte und Bodenumbruch. Dabei wird jeweils die gesamte 
Fläche in Linien mit einem der Höhe der Vegetation und Sichtbarkeit der Bau angepasstem 
Abstand von 2-10 m abgelaufen. Alle vorhandenen Baue werden in eine Karte eingetragen 
oder markiert, um Mehrfachzählung zu vermeiden. Von Vorteil ist eine Kartierung mit 
mehreren Personen. Im Ergebnis erhält man neben dem möglichen Vorkommensnachweis 
Aussagen zur räumlichen Verteilung der Hamsterbaue sowie Dichteangaben (Baue/ ha). 

Als Minimalvariante ist es nach WEIDLING & STUBBE (1998) möglich, eine einmalige 
Frühjahrskartierung durchzuführen. Diese erfolgt, wenn die Feldhamster nach Beendigung 
des Winterschlafes die Röhren öffnen. Es werden nur die von unten geöffneten 
Überwinterungsbaue erfasst. Neu angelegte Baue mit Erdauswurf, die nach der 
Überwinterung entstanden sind, gehen nicht in die Auswertung ein. Die Zahl der erfassten 
Baue entspricht damit der Anzahl erfolgreich überwinterter Hamster (WEIDLING, A. & STUBBE, 
M. 1998). Der qualitative Nachweis oder Ausschluss eines Vorkommens ist 
dementsprechend auch durch eine einmalige Erfassung möglich, allerdings sind in diesem 
Fall Überwinterungsbaue wie auch neu angelegte Baue zu berücksichtigen, letztere jedoch 
getrennt zu betrachten. 

Die Phänologie der Überwinterung variiert regional und jährlich. Das Ende der 
Überwinterung wird für die Magdeburger Börde (Sachsen-Anhalt) mit frühestens Mitte April, 
oft erst Anfang Mai bis Mitte Mai (WENDT 1984, in WEIDLING, A. & STUBBE, M. 1998) 
angegeben. Nach dem Ende der Überwinterung, das sich innerhalb einer Population über 
einen längeren Zeitraum hinziehen kann, richtet sich das Datum der Frühjahrskartierung. 
Eine definitive Aussage zum Vorkommen des Feldhamsters lässt sich nur treffen, wenn die 
Kartierung der Baue durchgeführt wird, nachdem alle Hamster mit Sicherheit die 
Überwinterung beendet haben. Zu diesem Zeitpunkt ist jedoch die Vegetation/Kultur meist 
schon sehr hoch und unübersichtlich. Günstig ist daher eine Kartierung ca. 2 Wochen 
nachdem die ersten Hamster ihre Baue geöffnet haben, möglichst innerhalb eines kurzen 
Zeitraumes (binnen 1-2 Wochen). Das heißt ab Mitte April sollten stichprobenweise 
Geländebegehungen erfolgen, um den Beginn der Bauöffnungen zu erfassen. 

Die Lage vorgefundener Hamsterbaue sollte jeweils mittels eines GPS bestimmt und 
anschließend auf digitalen Kartengrundlagen dargestellt werden. Voraussetzung dafür ist die 
Bereitstellung der digitalen Kartengrundlage (Topografische Karte oder Orthofoto) im 
Maßstab 1: 10.000 oder kleiner. 
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2 Praktische Durchführung der Arbeiten 2014 

 

Aufgrund des fortgeschrittenen Aufwuchses der Kulturvegetation (Wintergetreide) im April 
2014 wurde die Kartierung mit zwei Personen durchgeführt. Dabei wurde die 
Untersuchungsfläche streifenweise abgelaufen. Der Abstand der begangenen Streifen wurde 
aufgrund der Bestandshöhe und –dichte (vgl. Fotos 3 und 4) auf 2 m festgelegt. Zu den 
flächigen Begehungen im Februar (vgl. Fotos 1) und Juli (vgl. Foto 5) waren díe Flächen 
übersichtlicher und konnten in Abständen von 5m begangen werden. 

Im Rahmen der Begehung im April wurde der südwestlich angrenzende Ruderalstreifen zum 
Betriebsgelände hin in die Untersuchung einbezogen (vgl. Foto 2). 

Die Begehung im April gestaltete sich als schwierig. Die Bestandshöhe und –dichte des 
Wintergetreides erschwerte einen sicheren Ausschluss von Hamstervorkommen. Eine später 
im April gelegene Begehung wurde aufgrund der bereits Mitte April erreichten Bestandshöhe 
und –dichte als nicht sinnvoll erachtet. Daher musste die Erfassung nach der Ernte (Juli) für 
einen Ausschluss bzw. Nachweis von Hamstervorkommen auf der Untersuchungsfläche 
hinzugezogen werden. 
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4. Ergebnisse 

 

Vollflächige Begehungen der Untersuchungsfläche erfolgten am 13.02.2014, 16.04.2014 
sowie am 22.07.2014.  

Die Begehung am 13.02.2014 wurde aufgrund der 2014 relativ zeitig einsetzenden hohen 
Temperaturen vorgenommen, um eine möglicherweise zeitigere Bauöffnung potentieller 
Hamstervorkommen zu erfassen. Es wurden keine Hamsterröhren und nur die kleineren 
Mäuselöcher in geringer Anzahl gefunden. Daran anschließend wurden ab Anfang April 2014 
zwei stichprobenartige Begehungen der Fläche vorgenommen, um einen zeitigeren Beginn 
der Bauöffnung der Hamster erfassen zu können. 

Die Begehung am 16.04.2014 sollte den Zeitpunkt der potentiellen Bauöffnung erfassen. Zu 
diesem Zeitpunkt war das Wintergetreide jedoch bereits sehr dicht und hochwüchsig (vgl. 
Fotos 3 und 4). Es fanden sich lediglich wenige kleine Löcher, welche aufgrund des geringen 
Durchmessers (max. Durchmesser 4 cm) als Mäuselöcher identifiziert wurden. Die Angaben 
für juvenile und subadulte Feldhamster liegen nach WEIDLING & STUBBE (1998) bei 5 - 6 cm 
Durchmesser, für adulte Hamster gelten Werte von 6 – 8 cm und größer. Auch auf dem in 
die Untersuchung zusätzlich einbezogenen südwestlich angrenzenden Ruderalstreifen 
konnten keine Hamsterbaue erfasst werden. 

Die Begehung am 22.07.2014 erfolgte nach der Ernte des Getreides (vgl. Foto 5). Auch zu 
diesem Zeitpunkt konnten keine Feldhamsterbaue erfasst werden. Es fanden sich wiederum 
wenige Mäuselöcher. 

Insgesamt stellte sich die Untersuchungsfläche 2014 als eine sehr intensiv, konventionell 
bewirtschaftete Ackerfläche dar, mit nur sehr geringen bzw. nur vereinzelten Vorkommen 
von Mäuselöchern sowie verschwindend wenigen Exemplaren von Acker-Unkräutern (unter 
dem Getreide fand sich überwiegend blanker Boden). 

 

Fazit:  2014 konnten auf der beauftragten Untersuchungsfläc he (Abb. 1) keine 
Feldhamster ( Cricetus cricetus) nachgewiesen werden.  

 

Zufallsbeobachtungen auf der Untersuchungsfläche: 

Im Rahmen der Begehung im April 2014 wurden im nordwestlichen Ausläufer der 
Untersuchungsfläche zwei Feldhasen (Lepus europaeus) beobachtet. Die Art wird in der 
Roten Liste 2 des Landes Sachsen-Anhalt geführt (HEIDECKE et al. 2004). Nach der Berner 
Konvention ist der Hase eine besonders zu schützende Art.  

 

Im Rahmen der Begehung im Juli 2014 nach der Ernte wurden auf der Untersuchungsfläche 
mehrere Exemplare lebender und toter Erdkröten (Bufo bufo) beobachtet (vgl. Foto 7). Die 
Art ist in der Vorwarnliste des Landes Sachsen-Anhalt enthalten, d.h. die Art wird aktuell 
nicht in der Roten Liste geführt, gilt jedoch als potentiell gefährdet (MEYER & BUSCHENDORF 
2004). 
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Fotodokumentation 

 

Foto 1: 

Untersuchungsfläche zum 
Begehungstermin am 
13.02.2014. Diese 
Begehung wurde 
aufgrund der 2014 relativ 
zeitig einsetzenden hohen 
Temperaturen 
vorgenommen, um eine 
möglicherweise zeitigere 
Bauöffnung potentieller 
Hamstervorkommen zu 
erfassen. Es wurden 
keine Aktivitäten 
festgestellt. Lediglich 
geringe Anzeichen von 
Mäusen waren zu 
beobachten. 

 

Foto 2: 

Zwischen Acker und Zaun 
zum Betriebsgelände des 
Kieswerkes befindet sich 
der in die Untersuchung 
einbezogene 
Ruderalstreifen 
(Begehungstermin 
13.02.2014). 

 

 

Foto 3: 

Zum Begehungstermin 
am 16.04.2014 war das 
Wintergetreide bereits 
sehr dicht und 
hochwüchsig, so dass die 
Begutachtung der Fläche 
auf Hamsterlöcher durch 
die geringe 
Übersichtlichkeit 
erschwert wurde. Zur 
Begehung wurde daher 
ein Reihenabstand von 
2m gewählt. 
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Foto 4: 

Die hohe Bestandsdichte 
des Wintergetreides am 
16.04.2014 erschwerte 
die Sicht bis auf den 
Boden erheblich. 

 

Foto 5: 

Auf der Ackerfläche zeigte 
sich zum 
Begehungstermin 
22.07.2014 ausgefallene, 
bereits wieder auflaufende 
Saat der diesjährigen 
Ackerfrucht. 

 

Foto 6: 

Zum Begehungstermin 
am 22.07.2014 wurden  
wenige vom Regen 
zugespülte und nicht 
wieder geöffnete Löcher 
gefunden. 
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Foto 7: 

Zum Begehungstermin 
am 22.07.2014 wurden 
sowohl tote als auch 
lebende in Erdlöchern 
sitzende Erdkröten (Bufo 
bufo) beobachtet. 

 

 

 


